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E r i o c r a n i d a c
Dyseriocrania fastuosella  ZELLER. Schon Anfang Mai bei H ohenerxleben 

um  Eichen bei Sonnenschein fliegend.

H e p i a l i d a e
Hepiolus lupulinus  L. Im  Jun i mehrfach gefangen.

In den vorliegenden A rbeiten sind an M icrolepidopteren aus der Umgebung 
von S taß fu rt 27 Fam ilien in 806 A rten  angeführt:
Pyralidae 133 A rten Scythrididae 4 A rten
Tortricidae 195 A rten Hyponomeutidae 33 A rten
Ochsenheimeriidae 1 A rt Acrolepiidae 2 A rten
G lyphipterygidae 6 A rten Tineidae 16 A rten
Cossidae 2 A rten Monopidae 4 A rten
Aegeriidae 7 A rten Incurvariidae 12 A rten
Pterophoridae 16 A rten Tischeriidae 4 A rten
Gelechiidae 108 A rten Heliozelidae 2 A rten
M omphidae 11 A rten Nepticulidae 26 A rten
Coleophoridae 44 A rten Psychidae 5 A rten
Gracilariidae 57 A rten Hepialidae 5 A rten
Phyllocnistidae 1 A rt Eriocranidae 2 A rten
Lyonetiidae 2 A rten Micropterygidae 1 A rt
Elachistidae 9 A rten

Anschrift des Verfassers:
Josef Soffner, 325 Staßfurt, H ohenerxlebener S traße 31

Aus dem  Bereich Biologie der Sektion Forstw irtschaft der TU Dresden

Zur Biologie und Morphologie von Anlhribus nebulosus 
FÖRSTER (Col. Anlhr.)

G. FÖRSTER, T harandt

A nthribus nebulosus FÖRSTER überw in tert als Imago in Baum ritzen oder 
in leeren „B rutblasen“ von Fichtenquirlschildläusen. Die Eiablage der 
K äfer beginnt in der ersten M aihälfte, kurz nach der Eiablage der Schild- 
läuse. Der K äfer nagt ein Loch in die elastische Oberfläche der weiblichen 
Schildlaus und legt das Ei in den Brutraum . Die Larven entwickeln sich 
in der B rutblase und verzehren die Eier und Larven der Schildlaus. Die 
V erpuppung erfolgt im Jun i/Ju li innerhalb der Brutblase. Einige Wochen 
später schlüpft der Jungkäfer. Die K äfer ernähren sich von Honigtau und 
von Resten und Eiern der Schildläuse. In Fütterungsversuchen fraßen die
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K äfer Honig und auch „B rutblasen“ von Physokerm es piceae SCHRK. und 
Physokermes herm icryphus DALM. vollständig auf. In der L ite ra tu r wer
den außer den Fichtenquirlschildläusen noch andere W irte von Anthribus 
nebulosus angegeben: z. B. Physokermes coryli (L.) und K erm es quercus 
(L.). PRELL (1925) spricht die V erm utung aus, daß A. nebulosus Nonnen
eier anfriß t und eine beträchtliche Zahl derselben vernichten kann.
Zur vorliegenden U ntersuchung w urden an verschiedenen Orten des Tha- 
rand ter W aldes Fichtenquirlschildläuse von Jungfichten m it einer Feder
stahlpinzette abgelesen und jede einzelne in ein G lasröhrchen m it N atur
korken gebracht. F ür Physokermes piceae w urden größere Glasröhrchen 
(Durchmesser 2,5 cm, Länge 10 cm) verw endet als fü r Physokermes hemi- 
cryphus (2,2 cm, 5,5 cm). So konnte eine Schim m elbildung verm ieden wer
den. W enn m an die G lasröhrchen m it dem Korken nach unten  in offene, 
nicht zu hohe K artons bzw. K isten stellt, h a t m an die Möglichkeit einer 
übersichtlichen und schnellen täglichen Kontrolle. Die geschlüpften para
sitischen H ym enopteren w urden m it einem angefeuchteten Pinsel, A nthri
bus m it der P inzette aus dem Glasröhrchen herausgefangen und in Alkohol 
gebracht. Das Glasröhrchen m it den geschlüpften P arasiten  bzw. Anthribus 
erhielt jeweils die gleiche Nummer wie das Gefäß m it der betreffenden 
Schildlaus. So konnten später schlüpfende P arasiten  im m er dem dazuge
hörigen W irt beigeordnet werden. Vierzehn Tage nach dem Aufhören des 
Schlüpfens von P arasiten  w urde die jeweilige Zucht aufgelöst. Danach 
w urden alle Brutblasen, auch solche aus denen P arasiten  geschlüpft waren, 
un ter dem Binokular untersucht. Eventuell en thaltene Larven (Parasiten 
oder Anthribus) w urden — soweit möglich — determ iniert und in die Aus
w ertung einbezogen.

Von Physokermes piceae SCHRK. w urden 1971 650 „B rutblasen“ in Zucht 
genommen. Davon w aren 308 Exem plare unparasitiert, aus 342 konnten 
P arasiten  gezogen werden. Von diesen 342 w aren 229 von A nthribus nebu
losus parasitiert, die anderen 133 von Erzwespen (Chalcidoidea verschiede
ner Familien). Aus 23 von den 229 schlüpften zunächst Erzwespen und 
später je ein A nthribus. In diesen 23 Fällen hatte  sich der A nthribus  in der 
einen, die Erzwespen in der anderen B rutkam m er entwickelt. Meistens 
(206 Exemplare) entwickelte sich jedoch die A nthribus-Larve in der ge
sam ten „B rutblase“. Dabei w urde diese völlig ausgefressen. Wenn der ge
schlüpfte K äfer im  Zuchtglas verblieb, fraß  er nach einiger Zeit auch die 
restlichen Teile der Schildlaus völlig auf.
1972 w urde eine Zucht m it 465 Individuen durchgeführt. 220 Schildläuse 
w aren unparasitiert. Aus 105 von 245 parasitierten, konnte Anthribus  ge
zogen werden, 6 davon enthielten außerdem  Erzwespen.
Von Physokermes hem icryphus DALM. w urden 3 219 „Brutblasen“ in 
Zucht genommen. Davon w aren 1 395 unparasitiert und 1 824 parasitiert. 
N ur aus 131 von den 1 824 konnte A nthribus nebulosus gezogen werden. 
Bei 2 Exem plaren kam en Erzwespen und A nthribus  gemeinsam vor.
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P ara- davon
Ja h r sitierungsgrad von Anthribus  

% parasitiert %

Physokermes piceae 1971 52,6 66,9
Ph. piceae 1972 52,7 42,9
Ph. hemicryphus 1971 56,7 7,2

Um zu überprüfen, ob A nthribus-Larven parasitiert sein können, w urden 
70 Stück un ter dem Binokular seziert. Die untersuchten Larven w urden 
zum größten Teil (55 Stück) aus den „Brutblasen“ gewonnen, die nach 
Auflösen der Zucht au fp räparie rt wurden. Es dürfte sich dabei um Larven

Tabelle 1:

W irt Maß n X Xm in

P. piceae Hsch
gesamt

66 1,40 1,08 1,60 0,125

P. piceae Hsch
(3

31 1,41 1,08 1,60 0,145

P. piceae Hsch
9

35 1,38 1,12 1,60 0,103

P. piceae Vschn
gesamt

66 0,86 0,60 1,04 0,089

P. piceae Vschn
<5

31 0,88 0,72 1,04 0,098

P. piceae Vschn
9

35 0,84 0,60 1,00 0,075

P. hemicryphus Hsch
gesamt

60 0,88 0,72 1,04 0,076

P. hemicryphus Hsch
6

29 0,89 0,72 1,04 0,075

P. hemicryphus Hsch
9

31 0,87 0,72 1,00 0,077

P. hemicryphus Vschn
gesamt

60 0,50 0,40 0,64 0,057

P. hemicryphus Vschn
(3

29 0,51 0,40 0,64 0,058

P. hemicryphus Vschn
9

31 0,49 0,40 0,60 0,055
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handeln, die infolge der Zuchtbedingungen nicht zum Schlupf kamen. 
Außerdem  w urden aber auch Anthribus-L,arven  untersucht, die sofort nach 
dem Absam meln der „B rutblasen“ im Freien in Alkohol konserviert w ur
den (15 Exem plare). Der Befund w ar bei allen 70 Larven negativ.
Da es auffiel, daß die geschlüpften Anthribus  eine sehr unterschiedliche 
Körpergröße haben, w urden 2 Maße ausgew ählt (Länge der Vordertibia, 
Länge des Halsschildes über der Mitte), die eine exakte B eurteilung der 
G rößenverhältnisse gestatten. In  die D atengewinnung w urden das Ge
schlecht und der W irt einbezogen. Tabelle 1 gibt das aufgearbeitete P ri
m ärm aterial wieder. Es w urde nun geprüft, ob zwischen K örpergröße und 
Geschlecht bzw. K örpergröße und W irt eine Beziehung besteht.
Das M aterial w urde einer V arianzanalyse unterzogen. Nach dem SCHEFFfi- 
Test zeigte sich, daß die Unterschiede der M ittelw erte beider Körperm aße 
in Abhängigkeit vom W irt signifikant sind. Bei einer Irrtum sw ahrschein- 
lichkeit von 1 % sind sogar innerhalb der Geschlechter die M ittelw erts
differenzen je nach W irtsherkunft statistisch gesichert. Ein Zusam m en
hang zwischen K örpergröße und Geschlecht besteht hingegen nicht.
Der eidonomische Vergleich von A nthribus nebulosus aus beiden Physo- 
kerm es-Arten ergab außer den bereits von REITTER (1916) erw ähnten 
fehlenden bis ganz undeutlichen Gitterflecken auf den Elytren der „kleinen 
Exem plare“ n u r Unterschiede, die sich auf die verschiedene Körpergröße 
zurückführen lassen. In  diese U ntersuchung w urden vorläufig n u r gut 
sichtbare M erkm ale (Flügeldecken, Halsschild, Antennen, M undwerkzeuge, 
G enitale usw.) einbezogen. Es liegt die V erm utung nahe, daß es sich um 
zwei verschiedene A nthribus-A rten handeln  könnte. Eine K lärung dieser 
Frage ist jedoch nur durch Zuchten und Ubertragungsversuche möglich, 
fü r deren Durchführung bisher keine Gelegenheit bestand.
H errn Dr. B. KLAUSNITZER danke ich fü r wertvolle Hinweise bei der 
Zucht und A usw ertung des M aterials.

S u m m a r y
On biology and morphology of A ntribus nebulosus FORST.
During 1971 and 1972 A nthribus nebulosus FORST, as well as several spe- 
cies of Chalcidoidea w ere bred from  Physokermes piceae SCHRK. and 
Physokermes hem icryphus DALM. Besides inform ations on the degree of 
parasitisation the present paper gives data on the variability  of the size of 
A nthribus nebulosus. A statistical test showed th a t the differences existing 
between the beetles from  both hosts are significant. Taxonomie conclusions 
have not been draw n for the present.
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Raphidia ralzeburgi BR. — neu für die Balkanhallvinsel
(Raphidioptera)
A. POPOV, Sofia

Nach der gegenw ärtigen Klassifikation sind alle Raphidiidae in einer G at
tung (Raphidia) m it einigen V erbreitungs- und A rtbildungszentren in der 
Alten W elt vereinigt, und zw ar atlantom editerranes, pontom editerranes, 
kaspisches, turkestanisches und mongolisches. ASPÖCK und ASPÖCK 
(1967-b) und ASPÖCK, ASPÖCK und MARTYNOVA (1969) machen auf 
die interessante Gesetzmäßigkeit zwischen der V erbreitung der Rhapidia- 
Arten und der Länge der Ader, die die Radiussektor- und die Media-Basis 
im Hinterflügel verbindet (von einigen A utoren unrichtig als M edia an 
terior benannt) aufm erksam . In Südwesteuropa (der Iberischen Halbinsel) 
und A frika (Marokko und Algerien) einerseits und in Zentral- und Ost
asien andererseits überw iegen Arten, bei denen diese Ader als Q uerader 
vorhanden ist (die G attung Agulla  sensu CARPENTER 1936), auf der 
Balkanhalbinsel aber, in Anatolien und T ranskaukasien herrschen A rten 
m it einer Längsader vor (die G attung Raphidia  sensu CARPENTER 1936). 
Die einzigen A usnahm en dieser Regel sind die auf der Iberischen H albinsel 
vorkommende Raphidia (Subilla) aliena NAV. (sichere Fundorte bei 
ASPÖCK und ASPÖCK 1972) und die nur nach einem Weibchen aus der 
Umgebung von Peking bekannte, nicht deutbare Raphidia sinica  STEINM. 
(STEINMANN 1964) -  beide m it einer Längsader. ASPÖCK, ASPÖCK und 
MARTYNOVA (1969) meinen, daß die einzige „Agulla“ auf der B alkan
halbinsel südlich des 43. Breitengrades, die nur nach einem  M ännchen be
kannte Raphidia (Ulrike) attica  ASP. et ASP. (ASPÖCK und ASPÖCK 
1967-a) ist.
Die neuesten A ngaben zeigen aber fü r die Balkanhalbinsel ein anderes 
Bild, trotzdem  die erw ähnte Gesetzmäßigkeit gilt. In  meinem  M aterial aus 
Bulgarien besitze ich drei A rten m it einer Q uerader im  Hinterflügel: 
Raphidia (Puncha) ratzeburgi BR. und Weibchen zweier anderer Arten. 
Außerdem ist Raphidia (Venustoraphidia) nigricollis ALB. (auch eine
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